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Ästhetische Bildung / MÄERZ 

Hinweise zu Portfolioarbeiten

Portfolioarbeiten gehören zu folgenden Modulen:

• MÄERZ Einführung (BA): Seminars »Ästhetische Erfahrung in der Kindheit im Kontext 
der Künste« (unbenotete Portfolioarbeit als Teil der Seminarleistung)

• MÄERZ Aufbau I (MA): benoteter schriftlicher Modulabschluss
• Kunstdidaktik inkl. Praxissemester(MA): benoteter schriftlicher Modulabschluss

Die Portfolioarbeit

Das Portfolio ist eine Art des vorwissenschaftlichen Arbeitens. Es gelten alle Richtlinien
wissenschaftlichen Arbeitens, d.h. korrekte Zitierweise, sorgfältige Quellenarbeit etc. Die
Ich-Perspektive ist jedoch erlaubt bzw. aufgrund des in der Regel stark reflexiven Charakters 
der Arbeit zu empfehlen. Dies bringt eine tendenziell veränderte, ggf. eher Essay-hafte
Schreibhaltung mit sich. Das Schreiben des Portfolios kann verstanden werden als eine
Art kreisende Bewegung zwischen:

• Reflexion der im Seminar gemachten Erfahrungen und besprochenen Inhalte 
(Kontext ästhetische Bildung),

• Aufgreifen der durch Sie herangezogenen Literatur,
• Bearbeitung der eigenen Fragestellung und
• Gestaltung der Arbeit (s.u.)

Im Seminar »Ästhetische Erfahrung in der Kindheit im Kontext der Künste« werden i.d.R. in 
Kleingruppen Vorträge und praktische Impulse zu unterschiedlichen ästhetischen Praktiken von
Kindern vorbereitet und durchgeführt. Diese können in der Portfolioarbeit weiter vertieft 
werden. Ebenso ist es auch möglich, sich einer davon abweichenden Fragestellung zu widmen.

Inhalt / Umfang:

- Aus Reflexion des Seminargeschehens eigene Fragestellung entwickeln

- Bearbeitung einer Fragestellung unter Berücksichtigung des Modulinhaltes

- 20.000 Zeichen inkl. Leerzeichen

- Gestaltung: erweiterte Bildebene (s.u.) mit einbeziehen; ästhetisch reflektierter Einsatz von 
Text und Bild bzw. ggf. auch Sound, Bewegtbild etc.

- Abgabe analog oder digital möglich



Erweiterte Bildebene:

Die Bildebene wird insofern als erweitert verstanden, dass neben Bildern (Fotos, Graphik, etc.)
auch andere Medien genutzt werden können wie z.B. Sound, Bewegtbild etc., um die Arbeit 
inhaltlich zu unterstützen, also im weiteren Sinne zu 'bebildern'. Auch können so Ausdrucks- 
und Anschauungsmöglichkeiten neben der Textebene eröffnet werden. Eventuell ist bspw. so 
etwas wie eine graphische Mind Map o.ä. wichtig für die Erarbeitung und das Verfolgen der 
Fragestellung und könnte im Rahmen des Portfolios genutzt werden. Die Portfolioarbeit kann 
auch als Aufzeigen Ihres Prozesses verstanden werden.

Mit dem Einbeziehen einer erweiterten Bildebene im Kontext der Gestaltung der Portfolioarbeit 
ist gemeint, dass unterschiedliche mediale Zugriffe und Gestaltungsmöglichkeiten die Arbeit 
unterstützen können. Hier sei darauf hingewiesen, dass Portfolioarbeiten nicht zwingend eine 
umfassende Gestaltung benötigen. Das Format der Portfolioarbeit berücksichtigt 
unterschiedliche Herangehensweisen und Stärken von Studierenden. So können Portfolios etwa
stärker hinsichtlich Reflexivität, Gestaltung oder Analyse ausgeprägt sein.

Einbeziehen von Literatur in Portfolioarbeiten:

Wie weiter oben beschrieben, bieten Portfolioarbeiten die Möglichkeit, verstärkt ins Reflexive 
zu gehen und analog zu den Prozessen im Seminargeschehen u.a. Bezüge zu 
Kindheitserfahrungen und eigenen Wahrnehmungsprozessen sowie ästhetischen Erfahrungen 
herzustellen. Dabei ist es jedoch geboten, Positionen aus relevanter Literatur 
mitzuberücksichtigen und sich auf diese zu stützen. Im Zusammenhang der eigenen 
Fragestellung mit der Literatur in einen Dialog zu treten kann dabei ein hilfreiches 
Gedankenbild sein.

Anlaufstellen:

• Tauschen Sie sich mit Ihren Kommiliton*innen aus.
• Das Open Lab wird von den Tutor*innen der grund_schule der künste durchgeführt und 

bietet Ihnen u.a. die Möglichkeit, über Ihre Fragen zu Portfolioarbeiten in den 
Austausch zu kommen.

• Setzen Sie sich mit Ihren Lehrenden in Verbindung.

https://www.udk-berlin.de/universitaet/fakultaet-bildende-kunst/grundschule-der-kuenste/open-lab/

